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um dort ein lustiges Gelage abzuhalten. Zigeuner, die in
den dunklen Wäldern die das Gut umgeben, ihr Lager
aufgeschlagen haben, nehmen die vorbeifahrenden Schlitten

wahr und wissen nun. class sich Gut Ktuistorp ohne

männrliehen Schutz befindet. Da sie dem Verhungern nahe

sind, beschliessen sie. dem Gute einen nächtlichen
Besuch abzustatten und schickten ihren Führer als
Kundschafter voraus, der in der Gutsküche als Kesselflicker
seine Dienste anbietet. Harriet. die junge Frau des

Gutsbesitzers befindet sieh in Gesellschaft ihrer Nichte Anita,
die auf das Erscheinen ihres Bräutigams, des jungen
Gutsverwalters Erik Friska wartet. Plötzlich werden die

Frauen durch ein Geräusch aufgeschreckt und aufblik-
kencl gewahren sie am Fenster die Schatten der Zigeuner,

die die letzten Vorbereitungen zum Einbruch treffen.

Während Anita ttm einen Bevolver eilt, teleplioniert Har
riet rasch an ihren Mann. Schon dringen die Zigettue"
ein, gleichzeitig erscheint aber auch Erik uncl seiner ea ;.-
gischen Gegenwehr gelingt es, die Eindringlinge in die
Flucht zu schlagen Brandes, cler durch den telephonischen

Anruf seiner Frau von cler Gefahr vernimmt, fährt
in rasendem Galopp davon. Unterwegs erleidet er mit
dem Schlitten einen Unfall uncl stürzt einen steilen
Abhang hinab. Halb bewusstlos bleibt en- ini Schnee liegen,
wo ihn die Gendarmen finden, die eben die Zigeuner
verfolgen. Die Zigeuner werden festgenommen und Brandes

auf sein Gut gebracht. Dieser Vorfall greift in sein
Leben entscneidend ein und er nimmt sich vor. von au
an seine Frau in Zukunft nicht mehr allein zu lasset:.
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Was macht Lehmann? stand in Xr. 441910 vom
..Kinema" und nachdem sich alle Welt den Kopf
zerbrochen, was Lehmann macht, ist in der Stille der
grossie humoristische Filnn. der je auf dem Kontinent
verfilmt wurde, nach der Schweiz gekommen und vom
Hause Albert Vuagneux in Lausanne (Vertreter B. E.
Franceseoni, Zürich) in Vertrieb genommen worden.

Jetzt wissen wir. was Lehmann machte denn an den
Plakatsäulen Zürichs stand in grossen Lettern ..Die Stiefel

des Brasilianer". Der älteste Filmhumoi ist. André
Deed, den wir in deutschsprechendeii Landern unter denn

Namen ..Lehmann", in Frankreich unten' ..Gribouille"
kennenn, spielte in diesem neuesten Filmwerk der Itala in
Turin die Hauptiolle.

Deed, der früher für Pathé frères verpflichtet war
und den wir alle aus x der ulkigsten Grotesken kennen,

erfüllt zur Zeit im französischen Heer seine Militärpflicht,

fand aber während des Urlaubes Immer noch

Zeit genug, seine akrobatische Filmkunst dei Itala zur
Verfügung zu stellen. Und so entstand im Herbst
vergangenen Jahres der erwähnte Film, der die Bezeichnung

..Der Gipfel des Humors., nicht nur verdient,
sondent noch bei weitem übertrifft. Man sollte es gar nicht
für möglich halten, welche halsbrecherischen Stückchen
in diesem Band gegeben wenden und man darf mit Beeilt
behaupten, dass Deed hier den Rekord des Humors, elei

grotesken Komik und der burlesken Situationen schaffte.
Wer Deeel kennt, erwartete in diesem 12013 Meter langen
Celluloidbaml Grosses, was wir aber zu sehen bekamen,
stellt alles bisher Gezeigte in den Schatten.

V olite man den Film besehreiben, geriete man ganz
ernstlich in Verlegenheit, denn avo wollte man die Worte
auch hernehmen, um alle die urkomischen. Schlag auf
Schlag uncl ganz unerwartet sich ereignenden Tricks und
Bluffs entsprechend wiederzugeben. Man muss eben den

Film sehen und man muss bei der Uraufführung im

Centraltheater in Zürich, das Abend für Abend ausverkauft

war. anwesend gewesen sein, man muss das helle
Auflachen des Publikums mit beobachtet haben, um sich
einen Begriff zu nnachen. wie Andre Deed auch denn

verbissensten Hypochonder und den trockensten Philister
zum Lachen zwingt.

Solche Films brauchen wir in diesen schweren
Tagen, in dieser Prüfungszeit, die über das arme, verblutende

Europa heraufgezogen ist. wir müssen uns im Bahnten

des Erlaubten zu zerstreuen wissen, um unsere
Volkskraft und unseren Arbeitsmut zu bewahren, damit
wii' nnnns von der Wucht der folgenschweren Ereignisse
nicht unterkriegen lassen.

Wenn Filmsachverständige für Humoresken und

Komödien eine Längengrenze von 600—800 Meter aufstellen,

so könnte man vor der ansehnlichen Dimension von 1200

Meter für diesen Filnn eigentlich zurückschrecken. Dem

ist alten nicht so, denn die drei Akte rollen so rasch über

die Leinwand, da-s man noch getrost einen vierten Akt
verdauen könnte. Aber solche Films kosten Geld und

werden begreiflicherweise je länger je teurer und man

sagt, da-s diese 1200 Meter schon ein kleines Vermögen

an Heistellungskosten betragen. Das verwundert gar
nicht, denn erstens bezieht Deed ein königliches Honorar,

ferner wirkt auch Macistes mit, ders auch nicht
umsonst nnacht. sodann ist noch ein ganz ansehnliches Heer

von Einzelkräften und ein grosses Auto voll erstklassiger

Akrobaten für diesen Film verpflichtet worden, die

alle nur für vieles Geld haben dazu bewogen werden können,

in den mannigfaltigen hals- und beinbreeherischen

Szenen mitzuwirken.

Um zum Schlüsse zu kommen, so möchten wir gerne
cler Hoffnung Ausdruck verleihen, Deed möge an der

französischen Front sein, cler Filmindustrie so kostbares

Leben, nicht verlieren, unni bei seinem nächsten Urlaub
den letztgespielten Film noch übertrumpfen zu können,

/l'Z/VissM

nrn ciort ein instiZes Delsse sd^ndslten. ^iZenner, äis in
cien cinnkisn V^sicisrn^ ciie ciss Dnt ninAeKen, ikr DsAsr

sntAssciiiss'sn Ksdsn, neinncn ciie vordsitskrsncisn 8clilit-
ten vndr iiiiil visssn nnn, cinss sied Dnt Dnnstorp «dns

insnniielien Lednt? dsünciet, Dn sie cicin VerNnn^ern nsde
sincl, liescliliesssn sie. ciein Dnte einen nsclitlielieii De-

sneic sli^nststten ccnci seliiekteii iliren Kndrer nis Dniicl-
sedntter vorsns, cier in cier (ZntsKiielie nis DesseitlieKer
seine Dienste sndistet, Dsriiet, ciie inn^s Drnn äss Dnts-
I>esit?ers deünciet sieir in Dsssiiselistt iicrer Xiclite ^.nits.
äis nni cins Drselieinen idrss DrsntiSsuis, cies innAsn
Dntsverxvslters diiik DrisKs anriet. Diöt^iied v ercien clie

Di'nnen llccreli ein Ders'nseK SiitSSselireeKt nnci sntdiik-
Kenci Zevsdren sie nin Denster ciie 8edstien cier 2iKen-
ner, ciie ciie letzten VordereitniiSen ^nin DindrneK tretisü.

Vlilirsnil _^nitn nni einen Dsvoivsr eiit, telsndoniert Dnr
riet rsseii nn iiiren Vnnn. 8odon cirinSen ciie Xi^snns"
ein, Aieien?eiti.A srsedsint slisr nneii DriK nnci seiner en
Aiseiien Ds.?snvsdr AslinZt ss, ciie DincirinAiin^s in ciie

Dinciit ?n sciiinAsn Drnnciss, cisr cinreii cien telsvlionk
sclien ^.nrnt ssinsr Drsn von cisr Dstndr vsrniininl, tsdrt
in rsssncisei Dsionn cinvon. Dntsrvs^s srisicist sr init
cieni Sediittsn einen Dntnii nnci stürmt einen steiien _^d.

iisnA liinsd. Dnii, dsvnsstlos i>isiizt sr iin Seiinse 1ieAS<r,

vo iini ciis Dsncinrinen tincisn, ciie sdsn ciie ^iSsnnsr ver-
tol?sn. Dis ^iKsnnsr vsrclen tsstKsnoinnisn nnä Drnn-
äss nnt ssin Dnt ^sdrsedt. Dieser ^,'ortsii Areitt in sein
Del,en entseiieicisnä ein nnä er niinint sieii vor. von Ni,
NN seine Drsn in ^nkiiiitt nieiit Nieiir niiein ?n Isssee.
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V"ss inneilt Deiiinsnn? stsnci in Xr. 441916 vorn
„Dinenis" nnci nseliciein sieii siie Veit ,!en Dopt xer-
broeden, vss Deiiinsnn niseiit, ist in cisr Ltiiie cisr

snössts linnioristiseiis Diiill. iler ,ie snt ciein Dontinsnt
vertiiint vnrcle, nneii iler 8edvei? AeKoininsn nnä voin
Dnnss ^idsrt VnnAnsnx in Dnnssnns lVertrstsr D. D.

Drsnesseoni, ^iiried) in Vertrisli Ksnnniinsn vorclsn.

rietet bissen vir, vns Dsiinisun inselite, clenn sn äen
DisKstssnien AirieKs stsnci in Aiosseu Dettern „Die 8tie-
tei cies Drssiii'sner". Der slteste Diluilinniorist, ^.ncire
Dssci, clsn vir in cientselispreelienclen Dsn,lern nnter cisni
Xnnisn „Dsiiinsnn", in DrsnKrsieii nnter „Dridnniiie"
Ksnnsn, spislte in cliesein nenesten DilinverK cler Itnls in
1 urin clie Dsnptrnlle.

0

Dseil, cisr triiiisr tiir Dstlis treres verpiiielitst vsi-
nncl äsii vir siie sns x cler nllciAstsn Drotsslcen lcsnnen,

ertiiiit xnr 2eit iin trsn^ösiselisn Dssr ssins Vilitnr-
iitliclit, tsiiä nlisr «nlirsncl cles Drlsnliss iinnier noeli

^eit SeiinA, seine nicrolintiseiis Diluilcnvst cler Dsls ?ur
VertiiAnuA xn stellen. Dnci so entstsncl irn Dervst ver-
SSNSenen äslires äer er^vslinte Diini, cler clie De^eieli-

nnnA „Der Dintei cies Dnniors,, nielit niii' verdient, son-
clern noeli 1>ei ^veiteni iil>eiti ittt. Vnn sollte es Ksr nielit
tiir innfflicli linlteii, «elclie Iinlslireelieriselisn Ztiielcelien
in cliesein Dsnci ^eFelien verclen ninl insn clsrt rnit Deent

lielisnritsn, cisss Dssci iiier äen Delcorcl cles Dninors, cler

Aroteslcen Doinilc cinci cier lnirlssksn Litnntiousii selinttts.
^Ver Dssci lcsnnt, srvsrtsts in clisssiii 12l)U Vstsr lsnASn
L'slliiloicllisucl örossss, ^vns vir nlisr ^n seilen lielcsiuen,
stslit slles liislier öe^ei^te in clen Zelistten.

Vcillte iiinn äsn Dilin 1>eselireilien, Aeriets insn Ann?
ernstlieli in VerieASniieit, cieun v« voiite insn clie V'orts
sneli lisrnsDnisn, nni slis ciie nrkoniiselieu, JelilnA nnt
LelilsA nncl Ann? nnervsrtet sieli ereiKnsnclsn ?rieks nncl

Dlntts eiitsnreclienci viecier^nAelisn. Vnn nncss slisn äsn

Diiin selisn nncl innn innss Kei cler Drnnktiilirnn? iin

Oentrsitlientsr in Äiriell, clss .-Vliencl tiir ^Ksncl snsvsr-
Ksntt vsr, snvsssncl ^svssen sein, nisn innss ciss Ksils
^.ntisclisii <les lk,!,>iic>,,ii^ !,,^,l,seiltet linden, nni sieii
siiisn DsAiitt ?n iiinelieii, vie ^nclre Desil sneli clen ver-
>,!^^siisten Dviinclinnclei' und ,!e,i ti <>cl<eii>>tei, KI,iiister
2nin DneKen ?viu^t.

Folelie Dilnis lirniielieii vir in iliesen «eliveren Ds-

Ten, in clieser DriitnnA«?eit, ciie iider ciss srine, verKln-
teiiile Dnroiis liersntAe^oAen ist, vir iniissen nns iin Dsli-
insn clss DrlnnKtsn ?n ^srstrscisn visssn, nin nnssrs
VollcsKrstt ninl nnsersn ^rlisitsiiint xn I'svslirsn, clsinit
xv!,^ Vi,i> äei^ ^>v,d,'i^ tol^SiiscliVi'reii Krei.?iiisss
iiielit iiiiteiKi ieKeii lsssen.

^Veiiii DilinsneliverstninliMs Dir DnnioresKen nncl Do-

nittäisii sins DnnAsuAreii2S von 600—8ii0 Vstsr sntstsilsn,

so Könnte insn vor cler snseliulielieu Diinensjun von 120»

Veter tiir ciiesen Dilin siKSntiieii ^nriiekselireeken. Deui

ist sdsr niedt so, ilsnn clie clrei .Vdte rollen so rsseii iider
clis Dsinvsinl, ilnss innn noed Aetrost einen vierten Vdt
veiilniieii Könnte, ^.der solede Diiius Kosten Delcl nncl

verclen l)SKrsitiicl>ervsiss .ie isnSsr ze tenrer nncl insn

ssizt, clnss clisss 1200 Bieter selion ein Kleines Vsrinössn

sn DerstellnnAsKostsii l>etrsKen, Dns vsrvnnäert Zsr
nielit, clenn srstsns ds^islit Dsscl sin KöniSliedes Donc>-

rnr, keiner virkt sneli Vseistss init, cisrs sneli nielit nni-

sonst insedt, socisnn ist noeli ein ssii2 snsednlicdes Dssr

von Din^slKrntten nnci sin srossss ^.nto voll srstklsssk

Ksi- ^.Krodnten tiir cliessn Diini verntiiedtei vorclen, ciie

alle nnr tiir vieies Dsicl dsdsn cls^n dsvosen vsräsn Kön-

nsn. in äsn nisnniStsitiSsn lisls- nncl lisindrsederiseiisii
8?ensn niit^iivirksn,

Din ?nin 8edlnsse ?n Koinrnsu, so rnöenten vir Aerns
cisr DottnnnA ^.nscirnek verieilisn, Dsscl inSKs sn cler

trsn^ösiseden Dront ssin, clsr Diiuiincinstrie so Kostdsrss

Dsdsn, niedt verlieren, nni dei seinern nselisten Drisnl)
clen lst^tKSSnieiteii Dilin noeli iidertriinipten ?n Können,
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falls dies überhaupt noch möglich ist. „Die Stiefel des

Brasilianer" ist eine Filmhumoreske, die Aufsehen
erregt uncl vor der man tatsächlich spricht, möge sie denn

in der Schweiz als wirklicher Kassennmagnet noch manche

Lichtspielhäuser- und Kassen tatsächlich füllen.
P. E. E.

Gertrud Barras, die berühmte Hauptdarstellerin aus
den Werken „Der Todeszirkus", „Die vier Teufel", „Der
Jockey des Todes" und anderen grossen Filnnschöpftm-

geii war letzten Montag in Begleitung ihres ebenso

bekannten Kegisseurs Alfred Lind auf der- Filmbörse in
Zürich. Die Künstler waren auf cler Durchreise nach

Italien begriffen, wo sie neue Arbeit attf dem dankbaren
Gebiet elei Filmtragödie erwarten. Gertrud Barras ist
übrigens Schweizerin, aber von Jugend auf meistens in
Dänemark gewesen. Alfred Lind ist Däne. Die oben

erwähnten Films sind in Zürich und in andern
schweizerischen Städten s. Zt. mit grossem Erfolg üben- die

Leinwand gegangen.
Die Ambrosio-Filmfabrik in Turin hat die Vertretung

ihrer Firma für die Schweiz Herrn Paul Schmidt.
Gladbachstrasse 40. inn Zun ich übertragen.

Fachliteratur.
— Die bekannte Sammlung „Technische Praxis"

der Verlagsanstalt Eberle-Waldheim A.-G. ist mit einem

neuen Werke vor die Oeffentlichkeit getreten. V. Schrotts
„Leitfaden für Kino - Besitzer uncl Kiuo - Operateure"
ist in zweiter, umgearbeiteter Auflage erschienen. Das
handliche Büchlein enthält in seinem ersten Teil eine

gründliche und leichtverständliche Eebersieht über das

Wesen der Elektrizität, soweit sie für den
kinematographischen Betrieb in Betracht kommt. V as es von
anderen ähnlichen Werken unterscheidet, ist die
Reichhaltigkeit der ausgeführten Rechnungsbeispiele und
Tabellen. Auch auf eine vorzügliche Illustration ist viel
Gewicht gelegt worden. Inni zweiten Teil behandelt cler
Verfasser die eigentlichen kinematographischen Apparate:
.Lichtquelle. Optik, Projektionseinrichtung und
Projektionsschirm. Als Anhang werden noch die einschlägigen

gesetzlichen Bestimmungen 0esterreich s u. Deutsehlands

angeführt. Alles in allem liegt hier eine Schrift
vor uns, die wir jedem Interessenten zur Anschaflung
empfehlen können, die zum hilligen Preise von Fr.
5.40 durch die Administration des „Kinema" in Zürich
bezogen werden kann.
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Tüchtiger

sucht dauernden Posten

in besserem Rino als

Geschäftsleiter oder Operateur

Polizeilich geprüft und absolut selbständig in

elektrisch, und mechanisch. Reparaturen.

Angebote unt. A. B. 500 Basel Klara-Postlagernd.
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Zu verkaufen:
Ein tadellos funktionierendes

Umformer-Ajresat für Wechselstrom,
2io—220 Volts auf Gleichstrom 50/60 Volts bei
ca. 60 Ampères. Ferner eine fast neue

Dynamo,

starke HantIre$iiIier-Bo$enlampen etc.

Gefl. Anfragen unter „Umformer" an die Expe-
pition des .Kinema".

Tüchtiger Pianist und Kassiererin
suchen zusammen Stelle in mittelgrossem. gut gehen-
dem Kino, welches sie event. später selbst
übernehmen könnten. Offerten unter M. M. ioo,
postlagernd Kramgasse. Bern. 2/s

•
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luerèen jeèeigett v. b. Stommiftrattott etttgegetigenonttttett.

2>tttcf: £. ©raf, iBxti): it. Slfjtiettäturttcfeiret, 5BüIadj=3"l'MJ-

5s/rs S

tniis dies iikerknnpt noek inöSÜcK ist. „Die Ziieiei cies

Drnsiiinner" ist eine DiiinKninoresKe, ciie ^ntseken ei-

re^r nncl vor der nunc tätsiielciielr spriekt, niöZe sie denn

in cier Leiivei? nis viiklielrer DnsssniNNAnet noed innn-
elre Dieirtspieilinnsei- nncl Dassen tntsncldicli tiriisn,

D. D. D.

(Zertrnd Dnrrns, die l,eriiliinte DnnptilnistsIIerin nns
clen ^Velken „Dei Dodss^irKns", „Die vier LKntsD, „Der
.loeksv cies Dodss" nnd uncleisn ^rosseii Dilniseliöptcin-
Ken vsr let^tsrc Vc>niuA in öe^leitiniz? iiires el>snso 1>e-

Knirntsn De^issenis ^dtred Dinci ant <ier Kiindiöi'se in
^iirieii. Die Diinsrier^ vsren nni cier Dnrelneise nneii
Itniisn beßnitten, vo sie nene ^Vrl>eit nni Nein dnnkiisrsn
Deliiet cier DiiiutrnAödie ervnrten. öertrncl Dürrns ist
übrigens Lciivsi^srin, nlier vc>n dnAend nni meistens in
DnnernnrK Hevesen. ^Vitred Dinci ist Dnne. Die «Iren

e, xviiiinren Diiins sinci in ^iirieli nnci in andern selivei-
«eriseden 8tnclten s. ^t. init grossem Driolg iil>ei' ciie

Keinvnncl ß/esnngen.
Die ^.Nilzrusio-KiiintnliriK in Inrin !,cci die Verrre-

tniiS iiirsr Kirinn Dir ciie Leli'.vei/. Deiici Dnnl 8elimidt^
Dicidiineiistrnsse -ll>. in ^iii ieii iilierträKeir.

DncKliterntnr.
— Die deknnnte LniiiinlnnA „?eeiiniselie Drnxis"

dsr VsrlnKSNnstnit DKsrle-V"nIdiisini ^c.-D. ist rnit sinsni
nsnsn VsrKs vor die DettentiieKKeit getrstsn. V. Leirrotts
„Dsittndsn iiir Dino - Dssitxsr iinci Dino - Opsrntsnre"
ist iii ^veiter, nmAsniKsitster ^.niinAe erseiiienen. Dns

iinndiieiie Diieiiisin entiinit in seineni ersten Ieii eine

Sriindiieiie nnci ieieirtverstnndiieiie Dedersieiit iider das

Viesen cier DieKtri^itnt. soveit sie tiir den Kinsmnto-
Arnpiiisciisn Dstiieii in Detineirt Koucint. V ss es vvn
nndersn nkuiieiien VerKen nnteiseiisicist, ist dis Dsieii-
iinitiAksit dsr snsAstniirtsn Dsciinnngsdeispieie nnci l'n-
iieiien. ^.neii nnt eine vorxnAiiciie Dinstrntiun ist viei De-

vieirt Seiest vordsn. liii ^veiten 'i'eii izeiinndsit cisi' Vsi'-
tnsser dis siSsntiieiien KinemntoArnpiiiseiien ^.ppsrste:
I^ieiitcineiie, Optik, DinieKtionseinrieKtnnA cnid Dro-
zeKtionsLeiiirm. ^is ^.nilnnA vsrdsn noeii die einseKinAi-

gen Aeset^iieiisn DsstimninnKsii OsstsrrsieKs n. Dentseii-
innds nnAetiiint, ^.iies in aiiem liegt iiier eine Leiiritt
ver nns, die vir zedein Intersssentsn ?iir ^.nseliätlnnA
eiriptelilen Knuiren, dis ?u,n iniÜAen Dieise vnn Dr.
5, -iU cinreii ciis ^ciministrntion cies „Dineinn" in ^iirieii
Ke^ogen vercien Knnn.
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o ^ Wne Ameisen. 8
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s!Mrl!iü, ni,« meiUiiüiIi, üemirlitiire«, Hn-

geböte M>, K, ö, ZI» S«!e! »üirii-plüMgemll,

2u VSrkÄkiLsri:
Din tsdeiios tniiktionierendss

Wkomer-azreZllt kür Vec^el5trW.
2i0—220 Volts 2ut iVeielistcorn zo/6c> V^oits bei
ez, 6« ^.inoeres, Kerner sine lkst neue

tlllNklrezuller-SosenlWiien etc.

Deri. ^ntrs^en nnter „Dinformer° an die Dxrie-
pition des „Dineinn",

liicWer?Iünl5t unkl »««lererln
U snclien ^nsäcninen ötelle in nnctelFrossern, ^nt Serien- V

dein Dino, veienes sie event, später selbst über- 8
^ neinnen Könnten, (DtKerten nnter i^l, V. iO0, post- ^
^ D^ernd Dr2inFZsse, Kern. -/z ^

Abonnements ans öiese Zeitschrift
werden jederzeit v. ö. Administration entgegengenommen.

Trnck: K. Graf, Buch- n. Akziöenzdruckerei, Bnlach-Zürich.
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